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Gemeinsame slowakisch ï tschechisch ï deutsche Naturschutz-Exkursionen, 

gefördert durch die European Cultural Foundation 
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Sonnabend, 10. September:         Ost-Erzgebirge 
individuelle Anreise nach Altenberg 

Linienbus  360 ab Dresden Hbf. 15:42 Uhr, Ankunft Altenberg 16:44 Uhr 

Linienbus  398 ab Teplice hl.n. 16:11 Uhr, Ankunft Altenberg 16:43 Uhr 

17:00 Uhr Treff in Altenberg, Platz vor dem Bahnhof 

kleine Abendexkursion, Kennenlernen 

Einführung in Landschaft, Naturausstattung, Siedlungsgeschichte und Bergbau 

Blick vom Geisingberg 

Übernachtung: Biotoppflegebasis Bielatal - Zelten (im eigenen Zelt, Matratzenlager, Ferienwohnung) 

Naturschutzgebiet Geisingberg 
Obwohl mit 824 m üNN bei weitem nicht der höchste Punkt im östlichen 

Erzgebirge, so gilt der Geisingberg seit jeher als der Höhepunkt für  

Naturerlebnisse in der Region.  Im ansonsten von mehr oder weniger 

sauren Grundgesteinen (Gneise, Porphyre, Granite) geprägten Gebirge 

sorgt der basische Basalt dieser tertiären Landmarke für besondere 

Vielfalt in der Pflanzenwelt.  In ihrer vollen Blütenpracht zeigt sich diese 

im Mai/Juni, wenn auf den Berg- und Feuchtwiesen tausende 

Knabenkräuter und Trollblumen einen bunten Wildblumenteppich 

zaubern.  Insgesamt sind im Naturschutzgebiet Geisingberg knapp 500 

Gefäßpflanzen, Moose und Flechten nachgewiesen.  

Typisch für die Gegend östlich von Altenberg ist die ausgeprägte 

Kleinteiligkeit der Landschaft.  Steinrücken (Lesesteinwälle) und 

Quellmulden sorgen für ein sehr heterogenes Mosaik unterschiedlicher 

Habitatbedingungen für die artenreiche Flora und Fauna.  Gleichzeitig 

zeugt diese Biotopvielfalt von den schwierigen Arbeitsbedingungen in 

dieser Kulturlandschaft ï für die Menschen, die diese einst geschaffen 

haben, aber auch für Biotop- und Landschaftspflege in heutiger Zeit.  

Feuer-Lilie (Lilium bulbiferum) 
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         Sonntag, 11. September: 

                       Steinrückenlandschaft Ost-Erzgebirge 
Vorstellung der Arbeit der Grünen Liga Osterzgebirge und der Naturschutzstation Osterzgebirge 

Wanderexkursion über die Steinrückenfluren von Bärenstein und Lauenstein, Besuch bei zwei  

Landwirtschaftsunternehmen, Bergwiesenausstellung im Museum Schloss Lauenstein; Besuch der 

Regenwaldausstellung (Schüler-Kunstwerke) in der Galerie Geißlerhaus 

Steinrücken und Wiesen - Biodiversität in der Kulturlandschaft; Umweltbildung 

Steinrückenlandschaft  auf Bärensteiner Flur 

Übernachtung: Biotoppflegebasis Bielatal - Zelten (im eigenen Zelt, Matratzenlager, Ferienwohnung) 

Die Bielatalbiotope ... 
... umfassen ca.  5 ha artenreicher Berg- und 

Nasswiesen, Bachauen und Feldgehölze im 

Umfeld der ĂBiotoppflegebasisñ.  Seit 1996 

kommen alljährlich im Juli viele fleißige freiwillige 

Helfer der Grünen Liga Osterzgebirge zum 

ĂHeulagerñ, einem der grºÇten regelmªÇigen 

Mitmach-Naturschutzeinsätze des Landes. 

Sachsenhöhe Bärenstein 
Über Jahrhunderte formten Bergbau und Landwirt-

schaft die Fluren von Bärenstein und Lauenstein. Sie 

hinterließen unter anderem Bergbauhalden und 

Steinrücken, die heute der Landschaft ein außer-

ordentlich abwechslungsreiches  Gepräge verschaf-

fen.  Zahlreiche Pflanzen und Tiere, die in der 

modernen Agrarlandschaft sonst selten geworden 

sind, finden hier Refugien ï zum Beispiel der Wild-

Apfel (Malus sylvestris).  Die Vorkommen dieses 

heute bedrohten Heilpflanzengehölzes haben dem 

M¿glitztalgebiet auch die Bezeichnung ĂHolzäppel-

gebirgeñ eingebracht. F¿r die Gr¿ne Liga gehºren 

Wildobstarten wie der Holzapfel zu den Schwer-

punkten des Engagements.  

Außerdem hat der Verein von 2001 bis 2020 hier an 

der Sachsenhöhe ein umfangreiches Waldumbau-

projekt zum Erfolg geführt.  
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Osterzgebirgsmuseum Lauenstein 
Die historische Burg- und Schlossanlage beherbergt 

ein umfangreiches Heimatmuseum  zu unterschied-

lichen Aspekten der Regionalgeschichte, aber auch 

zum Naturraum Ost-Erzgebirge.  Derzeit ist eine von 

der Grünen Liga Osterzgebirge konzipierte und 

gestaltete Bergwiesen-Sonderausstellung zu sehen.  

Demnächst soll diese, gemeinsam mit einer früheren 

Steinrücken-Ausstellung, in die Dauerexposition des 

Museums überführt werden.  Die Zusammenarbeit 

zwischen Museumsleitung und Umweltverein kann 

als beispielgebend gelten.  Das Schloss Lauenstein 

ist auch Bestandteil der Welterberegion Erzgebirge.  

Landwirtschaft und Naturschutz im 

21. Jahrhundert 
Die Erhaltung historischer Kulturlandschaften 

mitsamt ihrer biologischen Vielfalt stellt unter den  

heutigen sozio-ökonomischen Bedingungen 

enorme Herausforderungen an Naturschutz und 

Landwirtschaft.  Um über das Spannungsfeld 

zwischen Konflikten und Kooperationen zu disku-

tieren, steht der Besuch bei zwei wichtigen Agrar-

betrieben auf dem Programm: dem seit langem in 

der Region aktiven Versuchsgut Börnchen, das mit 

der früheren LPG fusionierte, sowie dem noch 

relativ neuen Biobauernhof Bernd Seifert in 

Bärenstein.  
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Montag, 12. September: Wälder, Baumdenkmale und  

seltene Gehölze im Ost-Erzgebirge 
vormittags Wanderexkursion Naturschutzgebiet Weicholdswald, Hegelshöhe und Schilfbachtal, 

gemeinsam  mit  dem Dendrologen und emeritierten Naturschutz-Professor  Peter A. Schmidt sowie  

Förstern des Staatsbetriebs Sachsenforst 

nachmittags kleiner praktischer Naturschutzeinsatz beim Waldprojekt der Grünen Liga 

Osterzgebirge im Bärensteiner Bielatal 

Bäume und Wald im Klimawandel 

in Kooperation mit der TU Dresden, Lehrstuhl Biodiversität und Naturschutz 

Übernachtung: Biotoppflegebasis Bielatal - Zelten (im eigenen Zelt, Matratzenlager, Ferienwohnung) 

NSG Weicholdswald 
In den ï trotz Sturm- und Dürreschäden und Borkenkäferkalamitäten 

ï noch immer von Fichtenmonokulturen dominierten Forsten des 

Ost-Erzgebirges bildet das reichlich 100 ha kleine Naturschutzgebiet 

Weicholdswald  eine der Inseln naturnahen Waldes.  Wobei der 

Name des Gebiets nichts mit  ĂWeichholzñ zu tun hat (sondern 

vermutlich auf einen früheren Besitzer  zurückzuführen ist).  Viel-

mehr handelt es sich um einen Buchenwald, wie er auf den meisten 

Standorten dieser Hºhenlage als Ăpotentiell nat¿rliche Vegetationñ  

(pnV) postuliert wurde: Rotbuche (Fagus sylvatica), gemischt mit  

Fichte (Picea abies) und Weiß-Tanne (Abies alba). Einige besonders 

große Exemplare der in Sachsen heute seltenen Art Weiß-Tanne 

haben hier die Zeiten extrem hoher Schwefeldioxidbelastungen 

überlebt.  

Mit einem ambitionierten Tannenanbauprogramm  bringt  der Staats-

betrieb Sachsenforst  auch diese Baumart wieder zurück in die 

Wälder. Sein umfassendes Waldumbauprogramm orientiert  sich seit 

den 1990er Jahren an der pnV ï und setzt(e) vor allem auch auf 

Rotbuche.  Doch alte Gewissheiten wanken im Klimawandel:  

 was kann heute noch als Ăpotentiell nat¿rliche Vegetationñ gelten? 
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Alte Bäume = Lebensräume: 
Baumdenkmale im Klimawandel 
Unter diesem Titel erarbeiten der TU-Lehr-

stuhl für Biodiversität und Naturschutz 

(Tharandt) und die Grüne Liga Osterzge-

birge derzeit Grundlagen für die langfristige 

Sicherung alter, besonders wertvoller 

Gehölze. Es ist davon auszugehen, dass 

Bäume mit einem hohen Alter bereits viele 

schwierige Lebensbedingungen überstan-

den haben, auch klimatische.  Um aber mit 

den künftigen Herausforderungen klarzu-

kommen, müssen vermeidbare Beeinträch-

tigungen minimiert werden. Dazu entsteht 

ein Netzwerk von ehrenamtlichen Baum-

denkmalpaten, die Ăihren Patenbªumenñ 

drohende Gefahren möglichst frühzeitig 

erkennen sollen.  

osterzgebirge.org/baumdenkmale-im-

ost-erzgebirge 
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Seidelbast  

(Daphne mezereum) 

Pflanzeinsatz mit Schülern im Waldprojekt der Grünen Liga 

Milchschafhof Bärenstein 
Ein wichtiger Partner für die Erhaltung der Biologi-

schen Vielfalt in der Region ist der kleine Landwirt-

schaftsbetrieb zwischen Biela- und Schilfbachtal.  

Die Kombination von Heugewinnung und Schafs-

beweidung sichert für viele heute seltene Grünland-

Arten nahezu optimale Bedingungen. So offenbar 

auch für das Stattliche Knabenkraut (Orchis 

mascula) im FND Schilfbachtal, dessen Zahl sich 

innerhalb von 15 Jahren verhundertfacht hat.  

Vor allem aber wird beim Milchschafhof auf sehr 

traditionelle Art  (Melken per Hand!)  hochwertiger 

Bio-Schafskäse hergestellt.  
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Waldumbauprojekt Bielatal 
Gemeinsam mit dem Bärensteiner Eigentümer eines 

kleinen Privatwaldes engagiert sich die Grüne Liga 

Osterzgebirge seit 2021 für die Umwandlung eines von  

Kupferstechern (Pityogenes chalcographus, eine 

Borkenkäferart) stark aufgelichteten Fichtenforstes zu 

einem artenreichen Mischwald. Dazu wird einerseits 

Naturverjüngung gefördert, andererseits mit freiwilligen 

Helfern verschiedene Laubbäume und Weiß-Tannen 

gepflanzt.  Auch die Teilnehmer der Exkursion werden 

gebeten, für einige Stunden hier mitzuhelfen bei der 

Freistellung der Jungpflanzen.  

www.milchschafhof-baerenstein.de 



Mittel-Osteuropäische Kulturlandschaften im Klimawandel - Biodiversität erhalten 

         Dienstag, 13. September:   Klima- und Landschafts-              

 wandel auf dem Erzgebirgskamm  
                        Weiterfahrt mit dem Reisebus 

 vormittags Naturschutzgebiet Georgenfelder Hochmoor, NATURA-2000-Gebiet 

       Kahleberg und Lugsteingebiet 

      Klimawandel, Waldentwicklung, Habitatschutz Birkhuhn 

nachmittags Wanderexkursion im Grenzgebiet zwischen Nové MŊsto/Neustadt und Rehefeld  

deutsch-tschechische "Grenzerfahrungen", Siedlungs-/Landnutzungsgeschichte 

abends Vorstellung der "Grünen Schule grenzenlos" in Zethau 

Grabenstau-Anlagen im Naturschutzgebiet Georgenfelder Hochmoor (Foto: Gerold Pöhler) 

10 Übernachtung: Grüne Schule grenzenlos in Zethau (teilw.Herbergszimmer, teilw. Matratzenlager) 

Wetterverein Zinnwald-Georgenfeld 
Bis 2017 erfüllte die Wetterstation Zinnwald auch 

sehr wichtige Aufgaben der Öffentlichkeitsarbeit in 

Sachen Wetter und Klima. Als der Deutsche Wetter-

dienst dann auch diese Station Ăautomatisierteñ, 

gründeten die engagierten Mitarbeiter ï zusammen 

mit vielen weiteren Hobbymeteorologen der Region 

ï einen Wetterverein. Dieser organisiert jährlich 

zahlreiche Veranstaltungen und erweitert ständig 

den ĂWetterpfadñ um Zinnwald-Georgenfeld.  Dies 

hilft  sehr, auch bei den großteils noch immer 

Ăklimaskeptischenñ Osterzgebirglern Denkprozesse 

anzustoßen.  

www.wetterverein-zinnwald-georgenfeld.de 

NSG Georgenfelder Hochmoor 
Von den großen Moorgebieten auf dem Kamm-

plateau des Ost-Erzgebirges existieren nach Jahr-

hunderten der Entwässerung und des Torfabbaus 

nur noch wenige Reste. Im Naturschutzgebiet 

Georgenfelder Hochmoor  kann man diese sehr 

speziellen Lebensräume auf einem Bohlenweg 

unmittelbar erleben. Doch rasant zunehmende 

Austrocknung  betrifft auch das Georgenfelder 

Hochmoor. Die überwiegend hochspezialisierten 

Pflanzen und Tiere der Moore verlieren ihre letzten 

Habitate. Vor allem mit dem Anstau der alten Ent-

wässerungsgräben wird versucht gegenzusteuern.  
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Birkhahn (Foto: Jan Gläßer) 

ehem. Siedlung Kalkofen (Vápenice) 
Vor 1945/46 war auch die böhmische Seite des Erz-

gebirges recht dicht besiedelt ï von fast ausschließ-

lich  deutschsprachigen Bewohnern. Diese mussten 

infolge des Weltkrieges ihre Heimat verlassen. Vor 

allem die kleineren, grenznahen Dörfer und Weiler 

wurden geschleift und fielen weitgehend in Verges-

senheit. Doch noch gibt es zahlreiche  Zeugnisse 

der historischen Besiedlung und Landnutzung zu 

entdecken. Erfreulicher-weise steigt das Interesse 

an der wechselvollen Landschaftsgeschichte im 

deutsch-böhmischen Grenzland, auch und gerade 

unter jungen Leuten, in Sachsen wie in Tschechien.  

steiler Südhang des Erzgebirges 
Das Erzgebirge ist ein sogenanntes ĂPultschol-

lengebirgeñ: es steigt ï auf der deutschen Seite - 

sehr allmählich von Norden nach Süden an, um 

dann südlich des ï fast komplett auf tschechis-

cher Seite verlaufenden ï Kammes steil abzufal-

len ins Nordböhmische Becken. Von der Wittich-

baude/Vitiġka bietet sich  ein eindrucksvoller 

Blick auf den Südabhang mit dem Berg Stürmer/ 

BouŚŔ§k. Am Horizont breitet sich die Silhouette 

des Böhmischen Mittelgebirges aus.  

Blick von der Wittichbaude zum Stürmer 
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Naturschutzgebiet 

Großhartmannsdorfer 

Großteich 

nachmittags kleine Exkursion auf dem (tschechischen) Erzgebirgskamm bei Dlouhá Louka/Langewiese, 

Aussicht ins Nordböhmische Becken  

Landschaftskontraste zwischen Naturwunder und Industriewunden 

       Weiterfahrt über das Böhmische Mittelgebirge 
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Mittwoch, 14. September:  

Bergbauteiche, Kunstgräben, Biotopverbund 
vormittags Dorfmuseum Zethau;  

Wanderexkursion am NSG Großhartmannsdorfer Großteich ï 

 Kunstgräben und Kunstteiche der "RevierwasserlaufanstaltĂ 

Wasserrückhalt in der Landschaft in Zeiten des Klimawandels, Bedeutung für die Biodiversität 

Übernachtung: Pfadfinderlager Mentaurov bei LitomeŚice 

Revierwasserlaufanstalt (RWA) 
Der Freiberger Silberbergbau hatte einen nahezu un-

ersättlichen Wasserbedarf, vor allem als Energiequelle 

(Aufschlagwasser) zum Antrieb verschiedener Was-

serkraftmaschinen in den Bergwerken. Zwischen dem 

16. und dem Ende des 19. Jahrhunderts wurden 

immer weitere Bäche des Erzgebirges dafür ange-

zapft. Es entstand ein einzigartiges Zeugnis der 

Wasserbau-Ingenieurskunst, bestehend aus zehn 

größeren und zahlreichen kleineren Teichen, 54 km 

Kunstgräben und 24 km Röschen (Wassertunnel).  

Dieses System wird auch heute noch für die Bereit-

stellung von Trink- und Brauchwasser des Freiberger 

Raumes genutzt.  

Großhartmannsdorfer Großteich 
Mit mehr als 60 ha und 1,6 Millionen m3 Fassungs-

vermögen ist dies der größte Wasserspeicher in-

nerhalb der RWA.  Im Erzgebirge gibt es von Natur 

aus nur wenige und und kleine Standgewässer. 

Insofern spielen die  Bergwerksteiche zwischen 

Freiberg und Sayda eine große Rolle für wasser-

gebundene Pflanzen und Tiere ï zum Beispiel als 

Brut- und Rastgewässer für Wasservögel oder als 

Laichhabitate für Amphibien. Mitsamt seiner natur-

nahen Verlandungsbereiche und z.T. moorigen 

Umgebung gilt der Großhartmannsdorfer Groß-

teich heute als eines der wertvollsten Naturschutz-

gebiete der Region.  
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Haubentaucher (Foto: Jan Gläßer) 

Blick vom Wolfsberg zum Wieselstein ï herbstliches Inversionswetter 

über dem Nordböhmischen Becken 
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Donnerstag, 15. September:   Böhmisches Mittelgebirge ï 

Hügel und Wiesen bei LitomŊŚice/Leitmeritz 

Naturdenkmal "HradiġtŊ" bei LitomŊŚice 

(Foto: Stanislav Rada, wikimedia) 

vormittags: Wanderexkursion bei LitomŊŚice/Leitmeritz im Böhmischen Mittelgebirge  

nachmittags: Exkursion mit zoologischen Schwerpunkten zu Lokalitäten im  

                      LIFE-Projekt "Ļesk® StŚedohoŚ²ñ 

Übernachtung: Pfadfinderlager Mentaurov bei LitomeŚice 14 

Radobýl (Foto: www.lifecs.cz/projekt-life/evropsky-vyznamne-lokality/#radobyl) 

www.lifecs.cz/o-projektu-life-ceske-stredohori.html 

Das Böhmische Mittelgebirge beeindruckt mit seiner malerischen Vulkankegel-

landschaft, den Elbedurchbruch (ĂBºhmische Pforteñ) und enormen Struktur-

reichtum. Aus Naturschutzsicht besonders bedeutend jedoch sind die südexpo-

nierten, oft basischen Felsen und Steilhänge mit ihren steppenartigen Biotopen 

und Lebensräumen für wärmeliebende Tier- und Pflanzenarten.  

Seit 2017 wird hier ein sechsjähriges LIFE-Projekt  umgesetzt, das sich der 

Wiederherstellung von thermophilen Lebensräumen und deren Artenvielfalt  

widmet. Die für angepasste landwirtschaftliche Nutzung heute oft nicht mehr 

lukrativen Standorte werden entbuscht (127 ha), beweidet (111 ha), gemäht 

(155 ha) sowie von invasiven Arten wie Robinien befreit. Außerdem stehen  

spezielle Artenschutzmaßnahmen (z.B. für Smaragdeidechse), die Pflanzung 

von seltenen Gehölzen (Elsbeere, Wildbirne) sowie Öffentlichkeitsarbeit und 

Umweltbildung auf dem Programm.  

ĂLIFEñ ist das Finanzierungsinstrument der EU f¿r groÇe Naturschutzprojekte.  

 


